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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mam.

/ ' 1,1 Bekanntmachung
Der Herbstausschuß hat heute beschlossen die Wünberge an-
a» den Sainstag -NachmittagK an den Freitag -Nachmittage

Men zu halten und zwar mit Rücksicht laut g
Wunsche wegen besserer Ernte - und Verkaussgelegenheit sur das

An den Samstag -Nachmiitagen bleiben also künftig die Jki»
,er 8e geschlossen. - 111' ' "

Hrchheim a. M ., den 14. August 1915. .
Der Bürgermeister. A r z b a che i.

Bekanntmachung
Der Kriegsinvalide Heinrich Huck von hier ist als Hl fsst

er und die Winzer Ludwig Diener und Philipp und
r sind als Beischützen während des Herbstes ange
Dienst gestellt.

Hochheim a. M ., den 16. August 1915.
Der Bürgermeister. A rz bäche r.

Bekanntmachung.
Rüstige Männer , die den Dienst der Nachtwache m den Wem-

rgen übernehmen wollen, werden ausgqordert , sich jos
ÜS ZU melden.

Hochheim a. M .. den 16. August 1915.
Der Bürgermeister . Arzbacher.

lusstellung von Passagierscheinen zu Reisen an die Front usw.«licuuug üüh --- .
An die Stelle der Erlasse vom 22. Oktober̂ 1914 (ä. • • ^

) und vom 15. Dezember 1914 (21. B. Bl . S . 441) tre.en tol
rde Bestimmungen:

A . Allgemeines.

* In den Gesuchen muß dargelegt sein!
a) Notwendigkeit und Zweck der Reise:

. h) Reistüteg unter Unterstreichung der Orte, die zur Er¬
füllung des Zwecks der Reise berührt werden müssen,

c)  Dauer der Reise unter Angabe notwendiger Aufenthalte,
ck) daß sich Gesuchsteller allen im besonderen auferlegten

Bedingungen (z. B . Meldung bei Müüarbehorden ) unter¬
wirst und den Passierschein nach Ablauf seiner Gültigkeit
sofort persönlich oder im Einschreibebrief zuruckzuliefern
sich verpflichtet. ,.

Dem Gesuch muß ein nach Muster A ausgefüllter polizeilich
abgestempelter Personalausweis (Identitätsausweis ) oder cm vor¬
schriftsmäßiger Paß betgefügt sein.

3 Die stellvertretenden Generalkommandos usm. geben Ge-
llicke die den in Ziffer 2 angegebenen Bedingungen n .cht ent-
Kchen zurück desgleichen als nicht stat.haft. Gesuche

а) von Privatpersonen , die sich mit Einzelliebesgaben zur
Front oder in das Etappengebiet begeben oder mit Aus¬
rüstungsstücken, Lebens- und Genußmitieln Handel tre .°
ben wollen: . . ..

ß) von Ausländer », die Liebesgabcntransporte begleiten

<9 von weiblichen Angehörigen der im besetzten Gebiet ein¬
schließlich Belgien und Luxemburg stehenden MNitarper-
jenen falls nicht deren nachgewiesene schwere Verwun¬
dung oder Erkrankung der Grund zur Reise ist:

б) von Privatpersonen , die aus geschäftlichenGründen in
das Overations- und Etappengebiet reifen wollen, es fei
denn daß die Gesuche von dem Kriegsmmlsterlum oder
von der Feldzeugmeisterei befürwortet oder mit Ge¬
nehmigungsvermerk versehen worden sind.

4. Die stellvertretenden Generalkommandos usw. prüfen die
Zulässigen Gesuche daraufhin , ob e  ,
3 m)  sie den heerespolizeilichen Bestimmungen für den Kraft-

wagenoerkehr und dem Gesichtspunkte s- .ner nioglichsten
Einschränkung entsprechen;

ü) ein besserer Reiseweg möglich ist zur Vermeidung un-
nötiger Berührung verschiedener Armee- usw. Bereiche
und möglichsten Abkürzung der Reise;

9 « innen die einen Passierschein zur Errichtung von
c)  Nganstalten im besetzten Gebiet crbittcm von gutem,

bekanntem Ruf sind.
n «Wir die Genehmigung geeignete Gesuche geben die stellver-

. JL5m « craltoinmaSbos und die unter A 4 genannten 2Je-
Horden, falls Eile geboten ist. telegraphisch, sonst m.t allen Unter-

lagen uftänbige Armee-Oberkommando oder die zuständige
a)  rtfnnn «! Tnioeftion oder das selbständige Gencralkom-

manbo  oder das Festmigsgouvernement (Festungskom-
wünbontur ) oder den Befehlshaber der Truppen ,n
Luxemburg, falls nur deren Bereich in Frage kommt;

b)  den General-Quartiermeister, wenn das Große Haup
auarticr oder der Bereich mehrerer Armeen — den
Oberbefehlshaber Ost. wenn dessen Bereich berührt wird.

»SSÄ5pEfw*n» om
T TulrTL  b genann.en,Dienststellen entscheiden

Hörde zurückzusenden, bei Rückreise bis zur Wiederaushändigung

° "^ Ü̂ B? Wehrpflichtigen mutz die Genehmigung des -zuständi¬
gen Bezirkskommandos vorgezeigt werden.

E Für Luxemburg wird außerdein noch besümmt, daß
Dassierscheine zum Verlassen Luxemburgs nur der Be)ehl-habe
der Truppen in Luxemburg erteilt. Gesuche zu Reisen m d
Overations - und Etappengebiet und nach Beigien behandelt der
Befehlshaber wie unter Abschnitt B 3 bis 5 und 8 angeordnet.

Berlin , den 5. Juli 1915.
Kriegsminlstcrlum.

, I . V.: v. Wandel.

Vorderseite.
\ Personalausweis *).

(Identitätsnachweis .)
1 Name . .

Eigenhändige Unterschrift.

1. Die Reisen sind ans das äußerste zu ^ ^ ^ D^ Ablehnung
nur in dringenden Fällen zugelassen w
Gesuche erfolgt ohne weitere Begrunduiig. . . Zi-
2. Für einzelne deutsche^ ^ ^ Mttcher̂ Ausweis der vorge--eamte in Uniform genügt em schn Uch A (Urlaubsve-

ten Stelle über Zweck, Ziel und Dauer •«1 ’ Offiziere ein
''Nlgung, Gestellungsbefehl dergleichn)̂ einem
sweiz über die Person (z. B. Soldbuch Ausweis
Izicr unterschriebene und mit Dlmststempel versehene

. 3. Privatpersonen bedürfen eines Passte' ^ ÜÜstempelten Per-
äkigkeit in Verbindung mit einem polizeü ch g^ /Auslands-
'alausweis (Jdentitätsnachwes ) nach Muster .r 1914 —

»- B

4 Zur Ausstellung d - lsierichem-n stud^
^ Genehmigung der Frontdienststellen sh I ^ n Die unter Sa und b genannten Dienststellen ?Mscyeioen
- im Heimatgebiet nur derechngt. Oberkommando ^nter Beachtung der Verfügung des Ehest deĉ General,tabe » des

die Kriegsministerien der Bundesst - Uemee, die Feldhceres vom 3. Februar 1915 M. I . 15 3
den Marken, der stellvertretende ^ ^ « üüg .Marine -Amt, der fitere Behandlung des Gesuchs. w

llvertretenden Geiieralkonimandos,da <: G der Nord- ~ Falle B 4c entscheiden sie zugleich, ob d,e Errichtung der
«vertretende Admiralslab d.e ,^ T Z &ebict  des General-. t genehmigt wird.
‘b Ostsee in ihren Be,ehlsbereichen. s©0UDe mement unb Der Generalintendant des Feldheeres ist zu Horen, falls c-
"uvemements für Belgien sind das ^ /Sachverständige ' iit wirtschaftlicheFragen handelt, die in
° Gcuoernements hierzu berechtigt. Passierscheine nur s'ck x,peratwns - oder Etappengebiet reifen, oder wenn Reisen der

5. Das preußische Knegsimmste m ^ ö preuhi - ^ tcr B 3d erwähnten Art in Frag-unmitetlbares christliches AN'0roern . nn- wniiMeibuno wird , get

Gebcri-n : ,
wo?
cm (Datum)
Alter

Größe : 1 m .
Beruf - - - - -
Bescheinigung zweier Zeugen

cm.

Verantwortlichkeitserklärung
schrift . .

des Ausstellenden

Photographie,

durch Unter-

unter B 3d erwähnten Art in Frage kommen.
7 Die Entscheidung wird , gebotenensalls telegraphisch, ver

. Älaatsvehorocn aus ^ ■ Behörden re„el. . -h„ sendenden Dienststelle zügele,tet. Die Erlaubnis muh stets
Aba rem Interesse und im Diensie , ist die Aus- ^ ^ enthalten:
6. Dem stellvertretenden Generalstab d ^ Ausnahmen für H 9 kgr welchen Zeitraum und Weg und für welche Besorvc-
ma van Boliiericbeinen an Ausla iNeaiie. Sck,lachten- ) a ’ r »,;» Reise genehmigt wird:

b) ob 8unö meid)* Meldeverpflichtungen dem Gesuchsteller
auferlegt werden, und ob er fonft noch besondere militär-
polizeiliche Bestimmungen zu beachten Hai.

« -ru- stellvertretenden Generalkommandos usw. bescheiden
. Ltmafteher unb fertigen nach Maßgabe des Vordrucks den
m m^ iwain ans Dieser gilt auf dem bezeichneten Wege zur

iuf hur* ' die Gebiete aller beteiligten stellvrtretenden
Generattrmmandosj ohne daß es deren besonderer Genehmigung
bedarf.

unmitetlbares schriftliches ^ uchroern ^ in
" Staatsbehörden aus für fotcbe -B f ^öröcn  reisen,[barem Interesse und ,m Dienste dieser -° ey_ .f, ^ .

. Generalstab bei
ung von Passierscheinen an Auslandes
gier siehe Abschnitt 6 —, an Ac norbeyaneu. .
°r. Photographen , Kmcmatograp^ j ,„g ö„rch
me für Ausländer dürfen erst nach " eney U ^ ldheercs vom
1 Verfügung des Ehefs des Genera staves ° ven{tftcl(e„ aus-
?ebruar1915 - 9R 3 -, 15 329 r -Äft Afe ! Sä,lachten-fetruar 1915 — M. 3 .. 15329 r ' Kreter ber Presse, Schlachten-
Alt werden, Passierscheine für ® . n er jj. nach Einholung
er, Photographen und Klnematog py des Feldheeres
Einverständnisses des Ehess des Generaislav
Teilung III b). ^ ausstellenden Behör
7. Ueber die Passierscheine ,md von d ^ führen. D.e
Listen oder ähnliche RontloUei s ^gl

eine sind zu numerieren "" b ge" ^ -
°n Nach Erledigung der Reist sind dw P
lenden Behörde umgehend 3^ ^ ,.Ü,ernichten.
er Datumangabe zu streichenu i gincn  j U Leichenuber-

8. Für die Ausstellung v°" ^ nr ^ 15 (A. B. Bl . S . 23)
rungen ist der Erlaß vo,n 2t]‘ 3a ©erettfd êin" tritt das Wort
^gebend. Anstelle des Wortes „Gete.ism
isterschem.

ine sind zu numerieren und gena 'Passierscheine der aus- Reisen, wie unter Abschmt ^ ^ an ben ltellver" Rack Erledigung der Reise sind Mf »■ öcr  Kontrolliste „er Form - s-
's 2 — und in deutscher Sprache an den stellver

betenden Gene'rolstab — Ausnahme siehêSchlußsatz — zu richten
bün tie wie unter B 3 bis 5 und 8 vorgeschneben. bebandelt Rur
d v̂ ste,̂ Birekonsul in Terneuzen, die Berufskonsuln m
der Ka'strtich 4 Roolendal und Rotterdam und das Gene-
Mabstncht, ^ Anütürdam dürfen für in Holland wohnende oder

mrveno. Ainieue - - i 0iifbaltenbe Deutsche Passierscheine nach Belgien ausstellen.

ffysibsf “' S SS
L »d„ - « " « » LL ln “VfnTmbaS MfS HuTSUL in da. ,. . «lral e «u - ,- nd

zu * « • nnd>°s Gebiet des Generat -Gouvern-u m,eni !estungen.»s Gebiet des Generat -Gouvern Grenzfestungen.
.ssisch-polen und in den Lercich deui!̂ ^ ^ finb schnM
1. Gesuche um Ausstellung von n(t)im  in dessen
•as stellvertretende GeEattommand ^^zu ^ das Obe>-

eich der Gesuchsteller wohut
Mando in den Marken

den Grenzüberwachungs-
2lusländer bedürfen zu

neutralen Ausland jedoch eines Passierscheines
"'Hiviiü -r 11 Der Passierschein ist van der Grenzüberwachungs-
stê e^ bzmiehmen, bei einfacher Ausreise an die ausstellende Be-

linc uiuucici;n —
Ueberschreiten der Reichsgrenze
stellen abzustempeln sind. MolcheNe-sen nach dem neutralen MmU

P °" Seist-n'P-l. aus der Rückseite beachten.
*) Das Muster ist nicht verbindlich; auch jeder andere polizei¬

liche Ausweis ist, wenn er obigen Anforderungen entspricht, z
lü,’IS' Rückseite.

Zu beachten.
Der den Schein ausstellende Beamte .übernimmt durch seine

Unterichrift die volle Verantwortung sur die Richtigkeit der An

^ ^^Falls er die Identität nicht zweiselsjrci feststellen kann, hat er
diese außerdem noch durch das .Zeugnis Ẑwe.er enmmndsfre er
Zeugen durch Unterschrist besiätigen zu lassen. Wenn eine unbe
dingt sichere Feststellung der Persönlichkeit gegenüber der au --
stellendcn Behörde nicht erbracht werden kann, muß der -»eanue
dcn Sck,ein nach der Angabe des Gesuchstellers aussullen und da-
Lei mimcrkem daß ihm eine Prüfung der Angaben n.cht möglich
war . _ -

Nichtamtlicher Teil.

Nachrichten an; Hochheim«. Umgebutig.
Hochhelm. , , . , .

* Nach den letzter Tage gemachten Beobachtungen scheint da-
Verbot des Betretens der Weinbergswege, .trotz der wiederholten
amtlichen Bekanntmachnngen, noch nicht genügend beachtet zu « et.
dem Es sei deshalb auch an dieser Stelle darauf hmgewiesen. daß
die Weinberge für Jedermann , ohne Ansehen der Person , geschlos¬
sen sind, der nicht mit einem schriftlichen Erlaubnisschein seitens
der Ortspolizeibehörde versehen ist. Spaziergänger müssen sich. da¬
zu bequemen, ihre Wanderungen jetzt in einen anderen Gemar¬
kungsteil zu verlegen.

* In der katholischen Pfarrkirche fand gestern die Knegstrau-
ung eines wieder ins Feld ziehenden Soldaten mit seiner hier woh¬
nenden Braut statt. '

* Die wiederholten schweren Niederschläge der letzten Wochen
haben sich als wirksames Vertilgungsmittel von allerlei Schädlin¬
gen erwiesen. Ganz besonders haben sie den bereits in Masse aus¬
tretenden Feldmäusen und Hamstern, sowie den wilden Kaninchen
gehörig znqesetzt. Auch den in den Absinßkanälen am Bahnhass-
weqe und in den Sck,lupswinkeln der Mainbäche im Lause des
trockenen Sommers sehr vermehrten Ratten wurde durch den An¬
drang der gewaltigen Wassermassen gehörig mitgcspiclt.

— KamderRegenzuspät?  Die letzten starken Regen¬
güsse haben endlich die gründliche Durchseuchtung des Bodens ge-
bracht und die günstigen Wirkungen der reichen Niederschlage
machen sich bereits bei den einzelnen Kulturen bemerkbar. Der
um Wochen zu spät gekommene Regen kann zwar nicht alles, aber
doch sehr vieles in Garten und Feld noch gut machen. So wird
uns berichtet, daß namentlich die Gemüsefelder durch den Regen
s.-br acwonnen haben. Die Stangenbohnen setzen jetzt noch sehr
reichlich an und allenthalben sind auch gerade seit den letzten
Regengüssen innerhalb einer Woche die Preise sur Einmachbohnen
ganz erheblich heruntergegangen , an manchen Orten sogar um
5—8 Psg. für das Pfund . Die gleichen günstigen Einwirkungen
zeigt der Regen bei allen Kraut - tmd Kohlarten , bei Sellerie,
Wirsing u. a.  Gemüsepflanzen . Für die in der Presse geforderte
zweite Gemüseernte aber bedeuten die ausgiebigen Regenguste ge¬
radezu die erste natwend -ge Vorbedingung. Auch die verschiedenen
Futtermittel , wie Dickwurz, Weißrüben , Kohlraben nsw, kam der
Regen gerade noch zur rechtem Zeit, und an der dritten .Kleeschur
vern.aq ' er noch vieles gut zu machen. Jedenfalls begrüßen uie
Landwirte und Gartenbesitzer d,e zwar etwas verspäteten aber
jetzt sehr reichen Niederschläge ohne Ausnahme von Herzen, zumal
mim sich in vielen Gemarkungen von der Bodennässe auch eine Ab¬
nahme der vielen Schädlinge in Garten und Feld verspricht.

WB na Franksurk. Oberstz. D. Freiherrv. Oberländer, bis¬
her Inspekteur der Ersatz-Eskadron des 18. Armeekorps, ist durch
AllerhöchsteKabivetsordre vom 4. August zu mobiler Verwendung
bestimmt̂ worden. Generalmajor z. D. v. Printz , zuletzt Komman¬
deur der 18 Kavalleriebriqade, ist durch Allerhöchste Kabinettsordre
vom gleichen Tage zum Inspekteur der Ersatz-Eskadron des 18. Ar¬
meekorps ernannt wordeii.



Die Kriegslage.
Der Montag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 16. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlich von
Dammerkirch) brach ein französischer Teilangriff vor un-
feren.hindermssen im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Seldmarfchalls

von Hmdenburg.
Bei weiter erfolgreichen Angriffen gegen die vorge-

fchobenen Srellungen mn  Kowno wurden gestern 1730
Raffen (darunter7 Offiziere) gefangen genommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzec- Aebergang ange-
bahnle Durchbruch der russischen Stellungen gelang in
vollem Umfange. Dem von der Durchbruchsslelle aus¬
gehenden DruS und den auf der ganzen Front erneu!
einfehenden Angriffen nachgebend, weicht der Gegner
aus seinen Stellungen vom Rarem bis zum Bug . Unsere
verfolgenden Truppen erreichten die Höhe von Bransk.
Aeber 5680 Gefangene fisten in unsere Hand.

Bei Nowo-Gcorgiews§ wurden die Verteidiger
weiter auf den Forlgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Aeber-
gang über den Bug westlich von Drohiszyn.

Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen
Vormittag Lofize und Mendrzyrzec durchschritten
hatten, stießen sie in den Abschnitten der Toczna und
Lukowka(zwischen Drohiszyn und Biala ) auf erneuten
Widerstand. Er wurde heute bei Tagesanbruch östlich
von Lofize durch den Angriff schlesischer Landwehr ge¬
brochen. Er wird verfolgt.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
von Mackensen.

Me Verfolgung wurde fortgesetzt. Biala und Sla-
wa-tyfze sind durchschritten.

Oestkich von Wiodama dringen unsere Truppen auf
das Ostufer des Bug vor.

Oberste Heeresleitung.

Der Dienstag-Tagesbericht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 17. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Ostende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei

feindliche Zerstörer.
In den Ostargonnen wurde bei La Fille Morte ein

französischer Graben genommen.
Bei Bapaume fiel ein englisches Flugzeug in unsere

Hand. Die Insassen, 2 Offiziere, sind gefangen genom¬
men.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls

von Hmdenburg.
Weitere Kämpfe in der Gegend von Kupifchki

waren erfolgreich. 625 Gefangene, darunter 3 Offiziere,
und 3 Maschinengewehre sielen in unsere Hand.

Truppen der Armee des Generalobersten von Eich¬
horn unter Führung des Generals von Lrhmann er¬
stürmten die zwischen Njemen und Iefsia gelegenen
Forts der Südwesifront von Kowno. Aeber 4566 Raffen
wurden zu Gefangenen gemacht, 246 Geschütze und zahl¬
reiches sonstiges Gerät erbeutet.

Die Armsen der Generale von Schottz und von
Galiwih warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner
weiter in östlicher Richtung zurück. 1860 Russen, darun¬
ter 11 Offiziere, wurden gefangen genommen. 1 Ge¬
schütz und 19 Maschinengewehre eingebracht.

Aus der Nordosisront von Nowv -GeorDiews?
wurde ein großes Fort und 2 Iwifchenwerke im Sturm
aenommen. Auf den übrigen Fronten gelang es fast
überall, den Gegner weiter znrückzudrängen. Es wurden
2496 Gefangene gemacht, 19 Geschütze und sonstiges
Material erbeutet.

Me Heeresgruppen der General-Feldmarfchalle
Prinz Leopold von Bayern und von Mackensen

sind in weiterem siegreichen Forlschreiten.

In ihrem amtlichen Bericht vom 16. August behaup¬
tet die russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am
13. August bei Dunajow an der Ztota-Lipa zwei Reihen
deutscher Grüben erobert und deren Verteidiger nieder¬
gemacht hätten. Anseren an dieser Stelle kämpfenden
Truppen ist nur eine russische Patrouillenunternchmung
in der Nacht vom 12. zum 13. August bekannt,
die völlig scheiterte und bei der der Gegner 4
Tote und 2 Verwundete vor unserer Stellung lieh und
die uns keine Verluste brachte.

Oberste Heeresleitung.
Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

WB na. Wien , 16. August. Amtlich wird verlankbark, 1v.
August ISIS.

Russischer Kriegsschauplah.
Im Raume östlich des Bug nahm die Verfolgung der Russen

raschen Fortgang. Die im Zentrum der Verbündelen vordrlngenden
österreichisch-ungarischen Kräfte hesleken sjch dem westlich Biala über
die Slikawka weichenden Feind an die Forjen. Die Dinisionen des
Erzherzogs Iosef Ferdinand gewannen e.bends unter Kämpfen den
Raum südlich und südwestlich von Biala , überbruckken in der Nacht
die Krzna und überschritten sie heute früh. Feindliche Nachhuten
wurden, wo sie sich stellten, av.xegrifsen r.nd geworfen. Die Truppen

Ae mm ton eit sä« 8W
10 Mi ® « .

WB. c. Großes Hauptquartier, 18. August. Die
Festung Kowno mit allen Forts und unzähligem Mate¬
rial, darunter weit mehr als 460 Geschütze, ist seit heute
nacht in deutschem Besitz. Sie wurde trotz zähester Ver¬
teidigung mit stürmender Hand genommen.

Oberste Heeresleitung.

des Generals v. Koeveß drängten den Gegner über die obere Kli-
kawka zurück. In der Gegend von Biala und gegen Brest-Litowsk
hin sieht man zahlreiche ausgedehnte Brände.

Bei Wladimir-Wolnnstij, wo wir an mehreren Stellen aus dem
östlichen Buguser festen Just gesagt haben und in Oskgalizien ist die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front eröffneke gestern die feindliche schwere

Artillerie nach längerer Pause wieder das Feuer gegen unsere
Werke, und zwar insbesonderegegen jene am Tonale-Pah und aus
dem Plateau von Lavarone und Foigaria. Angrisssversuche italie¬
nischer Infanterie an der Tonalesiraße und ans die Popena-Stellung
südlich Schluderbach, und im Dreizinnengebiet wurden abgewiesM
Ebenso scheiterten an der kiistenländischen Front erneuerte Angriste
des Feindes. Im Gebiete südlich des krn wurde ein Vorstoß gegen
den vorspringenden Teil des Plateaus Doberdo abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes
v. k) ö s e r. Feldwarschalleuknant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15. August nachmittags

vier Küsiensorks von Venedig mit Bomben, von denen alle, mit Aus¬
nahme einer einzigen, explodierten. Von fünf zur Verfolgung starten¬
den feindlichen Fliegern wurden zwei beim Aufstiege durch Rla-
schinengewehrfeuer zur Amkehr und zur Landung gezwungen, zwei
oaben die Verfolgung nach einiger Zeit aus, während der letzte feind¬
liche Flieger unserem Flugzeug bis in die Rühe der istrianischen
Küste folgte, wo er. ohne Erfolg erzielt zu haben, umkehren mutzte.
Unser Seeslugzeug ist trotz heftiger Veschieszung durch die feindlichen
Kriegsschiffe und Forts wohlbehalten cingerückt.

Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser „11. 3“ am
12. August in der südlichen Adria versenkt worden. Der zweite
Offizier und 11 Mann des Unterseebooteswurden gerettet und ge¬
fangen genommen.

Jlokkenkommando.

WB na. Wien,  17 . August. Amtlich wird verlautbark: 17.
August 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden-Gegners sind

von den 6 . und 6 . Truppen, die unter dem Kommando des Feld-
morsch-oileutnauts von Arz stehenden bis Dobrrmka. 20 Kilometer
südwestlich von Bresr-Litomsk, vorgedrungen. Eine russische Nach-,
Huk. die bei Piszczac Stellung gesetzt hatte, wurde von der unga-
rischen Landwehr geworfen. Die von Erzherzog Iasef Ferdinand
geführten Kräfte sind im Vorrückcn auf Ianoe am Bug. General
v. Követz hat den Feind in der Gegend von Konstankynow über den
Bug geworfen. Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen An¬
schluß an deutsche Reikerei österreichisch-ungarische Kavalleriekörper.

An unseren Fronten bei Wladimir—Wolynskij und in Osiga-
lizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen unsere

Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an. Schwächere feindliche Infan-
kerie-Abteilungen, die im Val Sugana bis Garzaus (nordöstlich Bor¬
go) vorgekommenwaren, wurden über den Mafo-Bach zurückge-
warfvn.

2ln der küflenlündischen Front schien die Italiener ihre Vor-
stötzc gegen unsere Stellungen zwischen dem Krn und Tolmein mit
stärkeren Kräften fori, wurden aber überall blutig abgewlesen. Das
Plateau von Doberdo stand gestern nachmittag wieder unter ziem¬
lich heftigem Geschützfeuer.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalsksd».
v. tzöser,  Feldmarschalleutnani,

Bus Ruf̂ and.
S) nrnfrurj.  Wie das „Hamburger Fremdenblntt " über

Kopenhagen erfährt , hat die russische Regierung in einem Geheim¬
erlatz an die Gouverneure ungeordnet , das; K o st b a r k e i t e n
v o n gefährdeten Orten nicht nach Petersburg,
sondern nach  M o s k a u befördert werden.

Isis England.
WB na . London,  18 . August . Meldung des Renterschen

Bureaus . Der englische Transpartdampfer , der am 14. August im
Aegäischen Meere von einem Unterseeboot torpediert wurde , hieß
„Royal Edward " . Er führte 220 (zweihundertzwanzitz ) Mann Be¬
satzung , 1350 (eintausenddreihundertsünszig ) Mann Truppen mit 32
(zweinnddreißig ) Offizieren . Soweit bekannt , sind 660 Mann ge¬
rettet worden.

Der Amschwung der Stimmung in Frankreich.
Im Madrider ABC schreibt Josü Inan Cadenas in einem

Jahresgedenktagsaufsatz zum 1. August u . a . folgendes:
Heute vor einem Jahr durchkreuzten Züge mit Kriegsmaterial

und Truppen ganz Frankreich . Damals bemerkte man die ersten An¬
zeichen des europäischen Krieges . Die Stimmung in Paris war ge¬
drückt, und wenn auch alle kriegsfähigen Leute dem Ruf der Re¬
gierung folgten , so geschah dies ohne Begeisterung . An den Wagen¬
türen der Militärzüge sah man allerhand beleidigende und schmutzige
Inschriften gegen Deutschland imd Zerrbilder des deutschen Kaisers.
„Vergnügungszng nach Berlin " besagte eine dieser Aufschriften : eine
andere war in niedrigen Worten auf den Kaiser abgefaßt . In Paris
selbst weinten jedoch Frauen und Kinder . Ganz Frankreich schrie
dann : A Berlin , a Berlin ! überzeugt , daß der Krieg für das gallische
Heer dieses Mal nur einen Spaziergang bedeute . Einige Wochen
später zeigte sich die französische Meinung zurückhaltender , unbe¬
stimmt , verzweifelt und eingeschüchtert . Um die gesunkene Zuversicht
wieder aufzurichten , unternahmen Politiker und Presse einen wahren
Kreuzzug , denselben , in welchem sie heute verharren — noch heute
nach einem Jahr überzeugt , daß nur durch den Sieg Frankeichs sich
die Politik und der Journalismus retten kann , und daß eine Nieder¬
lage unbedingt eine neue Art von Revolution nach sich ziehen
würde , nämlich die Revolution gegen die unerträgliche Oligarchie
der Politiker und der Presse , die während 40 Jahren das Bolk um
Tausende von Millionen betrogen Haben , immer unter dem Vor¬
wand einer Vorbereitung gegen Deutschland , die vollständig fehlt.
Auf diese Weise und mit vielem Geschick haben Politiker und Jour¬
nalisten die nötige Begeisterung im Volke erhalten , indem sie der
Nation etwaige Fehlschläge verschwiegen , dagegen kleine Erfolgs un¬
gewöhnlich übertrieben . So hat man es in Frankreich fertiggebracht,
die militärische Operation , welche die ganze Welt „Den Rückzug an
der Marne " nennt , der Weltgeschichte als „Schlacht an der Marne"
zu übergeben . . . In seiner lieber,reugung von dem endgültigen
Sieg schrie dann das Volk : Zum RheiiP zum Rhein ! Der Rhein
ist unsere natürliche Grenze , der Rhein ist ein französischer Fluß.
Ich verstehe nicht , wie einsichtige Leute , studierte Männer , solche, die
während eines Vierteljahrhunderts Frankreich regierten , auch nur

einen Augenblick an die Eroberung des Rheines glauben kormteu.
Es handelt sich dock) hier nicht um eine unbekannte Sache . Die
ganze gebildete Welt kennt den Nhein und hat seine User besucht,
weiß infolgedessen , daß der Fluß die heilige Seele Deutschlands bil¬
det . .

Heute nach einem Jahr schweigen sich die französischen Politiker
und Zeitungsschreiber über den Rhein aus . . . in gleicher Weise,
wie man nicht mehr in den Zeitungen über den „raid " Rennen¬
kampfs . ■., über die russische Dampfwalze oder über die Einnahme
Konstantinopels in 14 Tagen spricht . Der Marsch auf Berlin in 5
Tagen sowie die Grenzcrwciterungen bis zum Rhein sind vollstän¬
dig ' vergessen . Haben sich die Verbreiter dieser Trugbilder vielleicht
Rechenschaft über ihre Jrrtümer gegeben ? Weshalb haben sie denn
aber das Volk betrogen und weshalb beharren sie in diesem Trei¬
ben ? Was ist das für eine Art von Vertrauen in den endgültigen
Sieg ? Ist es etwa , weil diese Männer ihr ausschließliches Heil in
der Verlängerung der Kriegsdauer sehen , um die Stunde der Ab¬
rechnung soweit wie möglich hinausznschieben ? . . . Als ich Paris
verließ , sah ich in der ganzen Presse , in den Zeitungen und in allen
Büchern : Au Rhin , au Rhin ! Es sielen mir dabei meine Eri » ne-
rungen an Deutschland und die deutsche Marseillaise , Die Wacht am
Rhein , ein . Beim Klang der Töne dieses den deutschen Fluß ver¬
herrlichenden Liedes leuchten die deutschen Augen , suchen sich die
Hände gleichsam zu einem feierlichen Schwur . Der Rhein ist für die
Deutschen das , was der der Ganges für die Inder bedeutet , d . h.
das deutsche 'Vaterland . . . . Aus seinen Ufern steigt Religion , Kunst
und Zivilisation dieses vorbildlichen Volkes empor , welches wir alle
,lachahmen sollten . Rein , sie sollen ihn nicht haben , singt
Bester, - und er wird nicht ihrer sein der freie , deutsche Rhein!

Dev Krieg Italiens.
Italien eher ausgehungert als Deutschland.

Italienische Blätter verbergen nicht ihre Verblüffung über die
deutsche Gleichgültigkeit gegenüber den rumänischen Getreldeange-
boten , die das ' nach ihrer Ansicht ausgehungerte Deutschland hätte
crslehen müssen . Die Enttäuschung ist groß . Manche Blätter deu¬
ten die Möglichkeit an , das binnen kurzem Italien sehnsüchtiger
als Deutschland ''•ad) dem rumänischen Brotkorn nusscha ^ en müsse.

MÄNL fHUffeilungen.
DieBeuteimOsten  beläuft sich für die erste Auguschälste

lediglich »ach Angabe der Berichte der verbündeten Generalstabe,
ans etwa 86 000 Offiziere und Mannschaften , 44 Geschiitze und 177
Maschinengewehre . Davon entfallen auf die deutschen Truppen 198
Offiziere und 70 950 Mannschaften , 10 Geschütze und 144 Maschinen¬
gewehre ; auf die k. und k. Truppen 60 Offiziere , 14 700 Mann , 34
Geschütze und 33 Maschinengewehre.

Der tapfere Steuermannsmaat Lamm,  der das
amerikanische Sck,iff „Paß of Balmabar " mit seiner englischen Pri¬
senbesatzung nach lltügiger Fahrt nach Cuxhaven eingebracht hat,
erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Basel.  Nach dem polnischen Pressebureau in Rappdltsweil
am Züricher See melden polnische Blatter , daß bereits kleine Ab¬
teilungen von polnischen Schützen in Warschau gebildet worden
sind.

WB »ä . Sofia  16 . August . Ministerpräsident Radoslamom
hat mehrere Führer der Opposition , welche sich über die Lage in¬
formierten , empfangen . Der Ministerpräsident erklärte , daß die
Regierung keine Ab e n t e u r e r p o l i t i k verfolge , und daß er,
falls ein Entschluß gefaßt werden müßte , sich vorher mit den Füh¬
rern der Opposition beraten wurde.

WB na . K ö l n , den 16. August . Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det aus Berlin : Ein neuer Trick soll das englische Publikum , welches
die belgischen Aktenstücke nicht kennt , über den wahren Sliii , der
Veröffentlichung irre führen . Fast alle englischen Blätter führen
nämlich ans , die Aktenstücke bringen nichts , was das Vorhandensein
einer militärischen Vereinbarung Englands und Belgiens beweise.
Hiergegen sei betont , daß die Veröffentlichungen in der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung " mit der belgischen Neutralität nichts -zu
tun haben , deren Verletzung durch England längst erwiesen ist. Es
handelt es sich jetzt um die Frage der Schuld der englischen Politik am
Ausbruch des Weltkrieges . Die Frage dürfte durch die vollkommen
unparteiischen Berichte ' der vorzüglich unterrichteten belgischer, Dip¬
lomaten zweiselsfrei erwiesen sein.

Lin neutrales Urteil über die Lage.
Zur allgemeinen Kriegslage wird den Basler Nack)richte>, von

militärischer Seite u . a . geschrieben:
An den Dardanellen hat die Kampftätigkeit in der letzten Zeit

wiederum angenommen . Wenn man den vom Bierverband ausge¬
streuten Nachrichten glauben darf , so sotten dort entscheidende Ak¬
tionen in Borbereitmig sein . Nun es ist allerdings nicht üblich und
vom militärischen Standpunkt ans nicht zweckmäßig , seine Absicht im
Voraus bekannt,zugcben . Die Zentralmächte haben genau das ent¬
gegengesetzte Verfahren : Wenn Verschiebungen zu neuen Unterneh¬
mungen im Gange sind, so melden sie regelmäßig , daß die Lage un¬
verändert sei, und erst wenn die Schläge gefallen sind, kann aus
ihren Berichten die neue Absicht erkannt werden . An den Dar¬
danellen war das Verfahren bisher anders : Alle Angriffe wurden
solange zum voraus angesagt , das; es den Türken immer möglich
war , reck)tzeitig Gegcnmastregeln zu treffen . Jetzt ist mit mehr Lärm
als notwendig ein neuer Oberkommandierender für den 'Angriff er¬
nannt morde, !, der den Durchbruch bis zum 20. August angesagt
haben soll. Es ist anzunehmen , daß dies lediglich Aufschneidereien
unverantwortlicher Berichterstatter sind . . .

Die krisgsgefangenenFeinde.
Zwei Millionen Feinde sind den deutschen und den österreichisch¬

ungarischen Truppen seit Kriegsbeginn in die Hände gefallen . Diese
in der Weltgeschichte unerhörte Zahl gibt das greifbarste Maß un¬
seres Erfolges . Er ist mit dem Fortschreiten des Krieges gewachsen:
während die erste Million Kriegsgefangener nach sechs Monaten
und drei Wochen erreicht war , hat es eines Monats weniger be¬
durft , um diese reiche Ernte zu verdoppeln.

Die zwei Millionen verteilen sich ungleich auf die Heere her
seindlichen Koalition . Die Westfront , die seit Monaten fast unverän¬
derlich feststeht , hat etwa 331 000 französische , belgische und englische
Gefangene eingebracht . Unsere Verbündeten haben auf dem süd¬
östliche» Kriegsschauplatz 23 000 Serben gefangen . Der Rest entfällt
auf die russische Armee , die fast 1 654 000 Mann durch die Gefan¬
gennahme verloren hat . Mehr als die Hälfte davon sind in den
letzten Monaten in den Händen unserer Truppen geblieben , seit der
Durchbruch bei Tarnow und Gorlice den erstarrten Stellungskrieg
im Osten zur frischen Bewegung aufgelöst hat . Im Mai wurden in
Galizien , Polen und im Norden 301 000 Russen gefangen , im Juni
220 000 und in der ersten Hälfte Juli 32 000 . Am 14. Juli begann
dann der Generalangriff der verbündeten 'Armeen gegen die pol¬
nische Festungslinie , der zu dem großen , noch setzt nicht abge¬
schlossenen Rückzug der Russen führte . Er brachte bis . Ende Juli
190 000, im August bisher weitere 95 000 Gefangene ein , sodaß die
russischen Armeen seit dem 14. Juli wieder 285 000 Mann einge¬
büßt haben — ohne die blutigen Verluste . Das alles hindert die
russische und französische Militärkritik nicht , den Rückzug als gelunge¬
nes Manöver zu erklären , das die russische Armee vor Verlusten be¬
wahrt habe . Diese Manöver haben aber den Russen größere Ein¬
buße gebracht als die gewaltigsten Schlachten . (F . Z .)

Generaloberst von Moltke über die kriegsdauer.
Amerikas Waffenlieferungenan der Verlängerung des Krieges

schuld.
Der amerikanische Oberst Emerson , ein bekannter Kriegsbericht¬

erstatter , veröffentlicht in der „Continental Times " einen Bericht
tiber eine Unterredung , die er mit dem stellvertretenden General¬
stabschef Generaloberst v. Moltke gehabt hat . Er erzählte darin u.
a .: Aus die Frage , wie lange der Krieg wohl noch dauern werde,
sah der Generaloberst mir ernst in das 'Auge und sagte mit scharfer
Betonung : Das hängt davon ab , wie lange ihr Amerikaner fortfah-
ren werdet , unsere Feinde mit Waffen , Munition und Kriegsvor-
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|su versorgen. Ohne dies würden nnjere Arineen den Kriegan eh *rxv Srt». fiÄtvnhH- haben. So tüte die Sache au-veijurgen. utme otes umiutu - s;rt an-
kl? ™ einer der Fronten beendet haben. Sa wie Sache au-
Ä steht, dienen die weiteren Zufuhren von̂ Munition an
,ete Feinde lediglich dazu, das Gemetzel zu verlängern . Deustch-elini.Pi nl \°1 S ... 7?. ' der  ick genötigt steht,ckfysmde ledialick dazu, das Gemetzel zu
^befindet sich in der Lage eines Fechters, der senottgt sieh.
- % 'fee seines Degens einen Ring von ^ emden̂ "bzuha ten,?!le darauf aüc; Und sein Herz zu treffen. Jedesmal , wenn e->

Kampfer aylunaen ist einen dieser ihn am heftigsten angrei-
ä ®ÄÄ? 3ü entwaffnen^ baß °r ihm das Schwert aus
tiife schlägt, dann kommt von hinten ^ ^ ? sstlraler Z sch

druckt dem aelcklaaenen Feind eine neue Waffe m dir Hand.- « wu ueimumeiii ' u - " . . . . .
t na P r t Wi n n i n 17 August. Cs ist nunmehr bestimmt,

dw geretteten Offiziere 'und Mannschaften von dem ckMischen
^reuzev î-adia" die sick auf dem britischen Hlschdampser
As oder in einem eigenen Boot auf norwegisches G°bwt b°-Mterni-Ni NPP,.-,PN In i.nk>fio nickt mehr an den Kriegsopera-wn . , uv einem tiycucii ,
h. ' ckterniert werden, so daß sie nicht mehr an

leilnehmen können, während diejenigen, m. ‘HSri!».. . ii .i . v.„„ nM,l sunirfm'l'

.... den Kriegsopercv
die von einem neu-^"nehmen können, wahrend 0le>enigem ms

^Fahrzeug gerettet wurden, nicht zuruckgehalten werden.
kiAlerenwerden bald nach Joerstadsmoen bei Lillehammer be-

roo sie interniert werden. ,
»t, ^ na. London.  17 . August. Die „Daily Mail meidebau.

Syburg: Der britische Botschafter hielt es zum zweiten Male für
fftN . dem russischen Publikum zu erklären, was England ^m
^tue . Cr bei einer Unterredung mitdonVertre
h °U°r Presse, der Sieg sei eine Frage der Geschütze und
|, fs> die deutschen Befestigungen und Abbildungen̂ dav

ihre Stärkecheurteilen , Die Deustchen hatten hre Trup^

.. y Schlaamorte unserer 6-egner, die Ränke ihrer ftfjulbt*
trU SS i die Geduld ihrer Völker Müssen doch einmal
gen Uns aber geben die vollbrachte» Wa fentaten
e>n Ende neynten̂ uverzeugung von unserer gerechten Notwehr
und unserer unerschütterlichSninneren Starke das Recht, zu sagen.
Was nicht biegen will, muß brechen. _ „

Die griechische Kabinettskrise.
Athen >7 . August. (Meldung der Agence dAthenes .) Der

König hat die Demission des Kabinetts Gunans angenommen und
Beniselos ersucht, morgen vonnittag zu einer Besprechung zu ihm

zu kommen.̂ ^ römische Berichterstatter der Stampa betrachtet
den Rücktritt Gunaris als eine Entscheidung für Grieckf-nlands Em-
qreisen. Die Nachricht vom Kabinettsweck)sel habe in Rom emen
guten Einbruck gemacht. Einen Widerstand dos Königs■l)a e man
für ausgeschlossen, da der König den ^ olkswitten, der sich durch die
Kammermehrheit für Beniselos ausgesproaien habe, achte. Griechen¬
land habe bereits 100 000 Mann mobilisiert und werde m Ueberem-
siimmung mit Serbien handeln, während Bulgarien sich den Zen¬
tralmächten anschließen dürfte, die durch Serbien manchieren wur¬
den, um sich mit der Türkei zu vereinigen.

fei
.. . - .., .'e Stärke beurteilen . 2ue ' RÜkland
»Al an der Westfront nicht verringert Cs wurde Ruß
■9ct>. wenn die Alliierten eine große Afmsweüm W st' .wenn die Alliierten eine große e,nev>!>̂

-Wurden , bevor sie sicher seien, daß sie durchbreche öen
t», '̂5 Dardanellen sagte der Botschafter, daß, als d ^ fmon.fit».1 -oarüanellen sagte der Botfeyafier, vuv, - - --

Äs « S Zm  b .r « » '» S
C' uuta ius abgezogen würde . Daraus erosfmve
4i °uf Gallipoli zugleich in der Absicht, die Meerengen z
K und die russische Ein - und Ausfuhr 31t st̂ « " . „Dadu ck^

Vfe der Westfront geschwächt und d>e ? ff s

den
be-

m an der Westfront gesa,wacyv vv ^ ■ ..
C-Aerden. Der Korrespondent der „Daily Mail, f g 3

»lA °Ung des Botschafters fei im ganzen sywpatli'sch aufgeno
^ Da die schlimmsten Wochen der russisch en Niederlagen
liĥ ien, bestehe eine größere Neigung, Erflaru g fu^ ^ ^
t h,,.su anzuhören, das man früher unentschuldbar gi

"'" ten genannt hat.

!)
Der ti -Soofsangtiff in der irischen Lee.

iS !*! # » # * ' 5 «ä LÄ 8 L
® « . » Sn sWsum * . fto W ' tfS ' Ä!
böeJ «Wff auf Landbesxstigungen unternimmt . . _ _ _ h("»en r' r aui Landbestestigungenumsv.u - gjn Ber
i!»onk̂ urton und jharrington liegen am stwlichen> ^,

in der irischen See an der englischen WestkMte, ^ 0^
'Ä^ '"er Gegend, aus der das Boot mcht leich n . .
8b ^ "d seinen Verfolgern entfliehen kann, d sch lJ ' ,
;Va es  ihn ' . - die englische Atewung it-v-vv-v n-v . . .

gestattet also wohl diese Erwartung - glücklich zu enr
»u neuen Taten.

L und seinen Verfolgern entfliehen kann, ffents
versuchen werden, es seine Tat buhen zu l s . ) I
es ihm, - die englische Meldung spricht U darüber

^Dohandlung der russischen Gesangenen in Deukschland.
sL?.'üAi

L*0e liV,ln  Deutschland . Den toctirainuuimŵ v*- - in
W ber  die schlechte Behandlung der russischen Gefangenen t

^U ^ En ^ litistenhnack̂ den^VorschAsten des^mternationalenKz,"ud den Geboten der Menschlichkeit beh idel ’ als

^ .'panische'Botschafter, der die russischn In . essen hierlpani che Botschafter, oer vw i -ui-rv - - - 'x, .. 'w

!kii°? ding offizieller Nachrichten aus dem /usstschen^ii,"'u>ng offizieller hiachrichten aus H"
die Presse bewußt nährt , obwohl s e de «ei

M '^ dor Nachrichten überzeugt , « » muß. ck dieser Tage °^r
°4i ^ Nischen Botschaft em offiz-oiler Prow gl-8 >
^Treiben zur Uedermittelung an die russische Regierung
S,

Von der Reichspost.

... » SSSs - sSS

WWWM
Ö,C vm hnfi den beimischen Postbetrieben durch den Krieg drei
SSfi ihrkrÄeamten und fast die Hälfte aller Unterbeamten das^eyme 1. aaa  ffßrtnii entaoaert finb. unb büß me jiciu)-»-
sind wsstuber 80000 Mann, « |tgg 9f  ' äft  fitest die erklär¬
licherweise öfter wechseln und deren teclfiiische Gewandtheit der des
Berufspersonals nachsteht.

Vorläufig keine Erhöhung der Drotcaiion . .
c„  w mrcffe findet sich die Mitteilung , in einem thüringischen

Stack n äre oeben eine Heraufsetzimgder täglichen Brotration vons TOamonmn voraenommen worben ; es wirb daran bl- Crmar
des; "auch in den anderen Bundesstaaten eme Heranf-

1"^ » « ?n« ebr erfolaen würde. Hier liegt ein Irrtum vor, oie
Ncki -vnn ^ Brotration auf den Kopf der Bevölkerung ist Nicht
^ ^ ^ h-^ Stinde^reälerunaen , sie wirb vielmehr einheitlich sur bas

tuJ von % r 3 etreibcfteUe geregelt. Maßgebend für
,nn der Kopftation ist der Ausfall der Ernte , der sich

dW. ^ öoraenommeneil Ernteschätzungcn und endgültig aus derauv ben ^ . «̂ 7̂-hst eraeben wirb Srst wenn über ben
Bestandsaufnahme ,m Herb, ejn  annähernd zuverlässiges
vorauss.chtltchen Ertrag Fieraufseüuna der Brotration m
Urteil bilden ah , gesamte Reichsgebiet gleich-
Fr °g- °L, ^ wird In dU chüringifchen Staat , dürfte es sich

fj « r r litn eine Erhöhung der Brotration für die schwer
arbeitende Bevölkerung handeln, wie sie in anderen Bundesstaaten
bereits seit längerer Zeit durchgesuhrt ist.

worden.

Die Haltung Rumäniens
4 -418-  August . Der „Kölnischen Zeitung" sufolĝ mewen
Nietisr Kälter aus Bukarest : Die beiden off z °s ^ ^ [g ^,
54 ' -.Jndependance Roumaine und „Duo batten er-
S >*ln«e*ne  bedenkliche Schwankung zum V Kriegslage
'« s!?n. lassen nun wieder in der Beurteüung der ^ r,eg
A4 " " ne andere Stimmung erkennen. „B t . .Inhalten
\ t0"ben ihr zerschmettertes Heer mcht met,r aufammenaai

glauben sie wohl selbst mcht mehr daran , daß 1
e wit Brest -Likowsk zu hallen vermögen.

^^boheudsr BMernaufsiand in Rumänien?
4 -h4 °nüsche Sonderberichterstatter des „Matm Fettst4M föf m rb. bte Lage m jiuu  umvumüche bonDcröericotcriranei Rumänien aU

»», Tageszeitung berichtet wird, die Lage eiagetroff»-
£ S)a5f^ Ii<4) hin, indem er behauptest daß b* nnnifriedeuheit der
SSNten aus Bukarest eine allgemeine U 3 ' . ^ aus

Zivilbevölkerung mit der Negwruyg zi
H°"? 8l>chkeit entstanden sei, die riesigen,IU„ J „-ckt nur

Munchen. K°nig Lubwig, hat « i- m »X ^ fän ^ inS Na '-
LsK7abgesthe4 werde und daß sich die Feier auf die Abhaltung
von Festgottesdiensten beschranke ^ Eintreffens der

n(l- kdÄ aus ' russischer Gesanqenschast in Cahiiitz hat
ersten Berwundeten a ri Nb ) >des Sahuitz ge-
Ihre Ma,es at die Kmser n « Meinen herzliche» Willkommon-
sandt: ^ Berlin Schloß, 16. Augusi. ^ ^ Aangenschast hesandt: Berlin . Schloß, Gefangenschaft Hein,
grüß sende ich den t pf > m ersten Male deutsche Erde betre
kehrenden Ä ^ esd die heute^ ^ euen Verteidiger dankbar gedenkt,ten. Möge diê HenNat, h.e h<>r griea aeicklaaen hat.
kehrenden

küe' schweren ^Wunden' heilemcke 'der Krieg geschlagen hat. .
W . »ÄfÄÄ

das Präsidium wan ojner Besprechung erschienen, m
kanzlers folgend bei  bi I 3 bieberblick über die militärisch-po-
weicher der Kanzler ihnen c ne u » mitteilte , was in"S

WB na. Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
chreitt : Kaiser Franz Joses feiert morgen seinen 85. Geburtstag.

Zu diesem Feste, das nur wenigen Auserwählten beschieden >,st
und das deshalb eine doppelte Weihe umgibt, nahst ehrfürchtig uno
huldigend mit der nationalen österreichisch-ungarischen Monarchie
das ganze deutsche Bott . Schwere Prüfungen ^- aber auvt) Herr-
liches erhabenes Erleben hat bas vergangene Jahr .. oem gret en
Helbenkaiser gebracht. Das Bewußtsein eherner Pflicht hat chm
im Juli und Äiigust vorigen Jahres Kraft zu den schweren Ent¬
schlüssen gegeben, die er fassen mußte, wenn anders er das be
drohte Erbe seiner Later ungeschmälert seinen Nachfolgern hinter
lassen wollte. Cr wußte, daß er in einen Riesenkamps gmg un

S% "*WWe \t entstanben set, bte nirf)t nur
^es ^ bführen zu können. Habe boch noch N eiöecrnie am
v£i N " se, sondern auch noch die vorfahrige Get 5 . onden, die1£! M 'ge, sondern auch noch die Dormm* .mrhanden , die
5» tzZ") ganzen seien 600 000 Wagen Getre . ^uMen . Auch

’Jon  ungefähr VA  Milliarde 5 rfn”{?t! en‘ ^ “.nc, sei sehr
j,Qi an Petroleum , der nicht verkauft werv i-risammen-

K . ^." halb stehe Rumänien vor einem ftnanz,°llen Z !
h b*  mettunosmlttet davor wäre der Fatt d« D̂ ^ä,  ^ us  einzige Rettungsmittel oacov V. ¥ , «Mtirpro
At ^ .Mach Rumänien seinen ganzen Uebersch> ^ erregt, undlos werden könnte. Die Gemüter feien erregt,^

44 "8lichkeit entstanden sei, die riesigen

î efiivT 103  werden rannte . Die Gemuier ! ^ .^ecklicher sein
I^ 'Efle einen neuen Bauernaufstand , der v.e s f
Rr der vom Jahre 1807.

, ^ Bfsgsn oder Brechen 1
fr Kerzen lebt eine Frage , bo näm-deni>is deutschen Herzen lept eins y «-»»*» 'gra0e r

dc- Krieges am tiefsten erfassen °
AkZbN wird der Friede kommen? Eine naye j £
8 dicĥ uß ist trotz des Siegeslaufs unserer 1 ^ tfril'hk" w vorhanden . Was man von
r» "Ütonb und Deutschland benchiet 1)0 » mct“ gebunden,
? Pld ist an das bekannte Londoner Ao ^ .([,1 -ridi be-

Wir !?ch6sttichs Aragen im tiaushMsausschuß.
Berlin.  HcktshallakEmMm . ^F ^ Reichstages ^

Dienstag vormittag 31ilamn cn.. ü  3 9 ^ ichsregierung eingeleitete
der Staatssekretär auck Die von^ ê o ^ ^ «bnommen, wie er
Hilfsbewegung hu tatsächlich bie vorhandenen Vorräte
nicht erwartet wurde, werk man tcksachucŷ ^ rzügiich hielten und
erheblich unterschaß ) , arofee Ersparnisse burch bas
bei der Anpflanzung von Kq st n ^ autQge  getretenen
Schneiden von Kartoffeln gewach zukünftig vermieden
Mingtt ig , StfSA ««»« d-- ^ "ddswerden. B.eiieuyl fei knotig zu machen. Hinsicht-
zu kommen, um ein̂ Beschlag ob nicht die minder wert¬

er das ' be-
lt .-r-
und

daß ein Feind ihm gegenüberstand, der mächtig war und der
jahrelang sich bewußt auf diesen Waffentzang durch immer steigende
Rüstungen vorbereitet hatte . Es kam der Einsall in Galizien. Der
Kaiser mußte es erleben, daß ein Teil seines Reiches den sengen¬
den und brennenden Scharen des Feindes zum Opfer stiel, dessen
erstes Ziel es war , die Heimatskultur und nationale Selbständig¬
keit des Landes zu vernichten, dem er angeblich als Befreier nahte.
Der Abfall Italiens , das unter Mißachtuiig feierlich beschworener
Verträge seinen Bundesgenossen im Augenblick furchtbarster
Kämpfe in den Rücken siel, war die zweite schwere Prüfung , die
dem Kaiser im Laufe des letzten Jahres bcschieden war . Aber wie
herrlich hat Gottes Gnade seitdem über seinem Haupie gewalic».
Er durfte die gewaltigen Waffentaten seiner mii unvergänglichem
Ruhm bekränzten Heere schauen, die die russischen Scharen aus
den heimischen Gefilden verdrängen , die feindliche Grenze über¬
schreiten und jetzt in der Verfolgung den einstmals gefürchteten
Geoner in mächtige» Stößen vor sich herdrängen . An ben Ufern
deŝ Jsonzo »nd an dem hohen Mut ihrer Verteidiger bricht sich
der Ansturm des zweiten Feindes , der ohne Erfolg immer größere
Anstrengungen macht, um dem Ziel seiner Wünsche naher zu kom¬
men. Durch diese herrlichen Wäsfcntaten sind die Völker der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie näher miteinander und näher mit
dem Träger der Krone verknüp.fi worden, dessen Thron sie heute
in Liebe und Bewunderung umgeben. Sie verehren,m ihrem
Kaiser ein nie übertroffenes Vorbild hehrster Pflichteriiiilung ifnd
köstlichen Herrfchertums, und sie flehen auf ihn den Segen des
Himmels herab. Uns Deuische knüpft an Kaiser Franz Josef iwa,
ein ganz besonderes Band , das Band der Treue , die sich im Sllirm
und Drange dieser großen Zeit in nie geahnter herrlsiher Weise
bewährt hat. Der greise Monarch ist uns die Verkörperung des
Bürümckgedankens, ber Deutschland mit Oesterreich-Ungarn ver¬
eint, der UNS jahrzehntelang den Frieden bewahrte, und der UNS
nun in dem Kriege, den wir Schulter an Sckfiilier durchkämpsen,
noch fester und unlösbarer zusammengeschiniedet' hat. Mochten
dem verbündeten Herrscher im Verein mit uns weitere glanzende
Siege über bie gemeinsamen Feinde und nach ruhmreichem Frie¬
den noch eine lange gesegnete Regierung beschieden sein.

Berlin . Sämtliche Morgen b lütter  bringen an
hervorragender Stelle Artikel zum 85. Geburtstag des Kaisers
Franz Josef : Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Fahnen
wehen und grüßen den alten Kaiser von dem angestammten Hei¬
matsboden zweier Reiche und von dem Boden siegreich besetzter
Erde in West und Ost. Die Melodie des alten Meisters Haydn
llinat aus den vom Kriege bewahrten Heimntsstädten und klingt
aus den Schützengräben in Flandern , am Bug und am Jfonzo und
überall wo Freunde wohnen: Galt erhalle, Gott beschütze unser»
lieben Kaiser Franz . Die „Tägi . Rundschau" führt aus : Mit drei
Geschlechiern ist diese Kaiscrgestalt so verwachsen, daß heute kaum
jemand sich Oesterreich ohne ihn denken kau», denn wer heute auf
das Leben des Kaisers Franz Josef zurücksieht, dem wird es offen¬
bar daß er und seine Zeit trotz aller Wirrnisse und yrrniM Segen
für Oesterreich waren . Darum ist ihm nach einer fo endlosen Snat
von Leiden und Unglück Liebe über Liebe entgegengebluht: anders
mar fein Dasein mit seinen Lasten von schwerstem Erleben kaum
zu tragen.

WB na Wien,  17 . August. Der Anneeoderkonmrandant
Feldmc.rschall Erzherzog Friedrich ist ooms.nördlichen KriegSsch-m-- , _ „ : .■» vrtif »n tmi vwVrfrt'rtftrfi ht >m O nifpr * hlP C3Il !CiiüijUlUie

-ich berÄSi ÄÄ

mckellKevckk ?rung zu>n Verkauf gestellt werden sollten, um so bte
der Aushang der Preise habe

kehrt.

Nassauische Nachrichten.

Gemeinden nicht das Rc , z gegen den Kriegswucher
h°h°n 'wodnumdengerechien  Gesiihlen de- Volkes Ge-
seicn getrosten worvemm , » Schimpfliche zu .bekunden,
d°^ nÄWÄ5pLs °n liege. Vielleicht könne man dazu Über¬das in fift die Dauer des Krieges zur
gehen, solche Gcwerbet ^ noe f ^ klären, vielleicht
Weitettuhrung 'hres Gewerbe si 1 ) Verlust des bürgerlichen
ft - °uch 's besonders schwer n baue Regierungsvertreter gab
ldh« nrechen der7oEsichtlicheu Ernie Roggen bringe emeein Bild von un A c.-n .iV.. n„ tn  M>ittes->>-nte. die Ausllckten

k "!°n -.nb  ist an das bekannte Londoner Aokmn Irlich be-
K ist vt,rTannehmen , daß der Zar fur ^ ^ Fmenbruch der
- '!cheĝ gegebene Wort zu halten. Der daran bis-
k "chiFieere und die Einberufung der Du rons  aus
.H,' 5 geändert . Wenn nur ein ^.eck dapo 0 ' sausender

über die sinnlose Verschlepp 9 ^ ^ ukrutie inWC 606" über die finnlofc «erWUPPun » ^ ”rcaufr atie in
[iHutf ll! 'b die gewalttätige Unsahiglut m,limm genug.HSL 't-»-- °>°;r"j Ä ®'’JwS.»br‘'« n stand, so ist die innere -rage Midien Leiden
i ÜX-irs iierrschendenKreise, stumpf gegen T ^ die un-
ch!rK °". vertrauen weiter auf deren Trägheit wie ,

war , vuy jjiuiiuvwi 1
i 'VmT fröhnen konnte, dem Frledensv --.-.-> öie
-Heit ' l ßsfizielle Tiraden wie die, baß W . , „vernichten ,

a1' das emporgekommene Deutschland 3 seinletzt» ^ l/ das emporgekommene Deutjchla a ^
Zucken des zu Boden geworfenen Revamyei ^ „ ^ .e

ii üÖI[|° "ähren sie doch immer noch Hoffnungen
k ^"vl!„^ rstört werden müssen. „ . „^d kann ihn
st. lE 'ch endlich leistet am wenigsten nn Knese deutschen
S& n aushalteu . ©ein eigenes Äriefls?«et. « jn  einer[S»  ausharten . Sein eigenes KriegsM , ° n ^

im Welthandel und kulturelle, Fmt>
ch>iÊ ugen 5lvalition zu erdrücken, ist " Aber seine
Tl -^ Lnsofern ist England decke bauert, ein er-«ivp ^ iDfcm ist England deute dauert , ein er-

glaube», daß dieser Krieg, je langer er ^  dann
,'chd zerrüttetes Europa zunicklassi - Erdteilen »och

" b".t seinen reichlichen Hilssgucüen >" allen er

em Md Mj"tvlernte Welzen eine gute Mittelernte , die Aussichten
schwache Mittele > 3 erfreulich. An Getreide nehmen wir 7
für die Kartosselercke seievîersreuum.^ ^ ^ tsschaftsiahr. Bezüglich
Millionen Dopp z der Tagesrationen von 3 PfundMillionen Doppeczemner mvr w. ..vv. Tagesrationen von 3 Pfund

Nl(yr zu . cK,.ff<»w«rffipr. ..ben bu... -riiftpn'nittsl den dunkelsten Punkt " in der
über die Frage der H sjjjkdi* und Fleischfrage unmittelbar
Nahrungsfrage, mckd -J ) Wirtschastspolitik müsse es
zusammeichange. Die Hauptaufgabe oer ^ „vrmale Vor-
>-->7 ° L?

,u befdjaffen, mache Schwierigkeiten.
üua "tr ?. ©nrtafMfraac svrach sich der Redner zuversichtlich aus.Heber die Kartoffe rage wrack , Ernte von etwa
Beilieber die r arwi m. g ^ cincr  Ernte von c4 «* 55 ÄiÄiaetwa

er-
50 Millionen Tonnen zu bie  gewerbliche Verwertung
fordere nn ^ stjUckl Millionen 23 Millionen Tonnen seien für5 Millionen , bte Saat 7 Amionen . «j  Kärtoikelversoraung5 Millionen, btefeanw jau ffe,[e für  Kartoffelversorgung

mll cknen Zentner über 10 Millionen hat sie wirklich
beschafste 13 Millionen Zei..i teils an Bedarfsverbände,Ä ^diese'Mengen teils an Bedarfsverbände,
zur Verfügung- S ! zl ^„d Brennereien ab. An
teils an Stärkefabriken, ^ u.rocrnerewv>̂ ĝ wickluna nickt, aberund M̂ferenzen fehüe es bei der Abwicklungnicht, aber

EineHKuck werde es ^ âllgemeinen näht 0-ben. Bezüglicĥ der

. 11 ''DK höhere Spannung zwischeri Mahl - i.nd Getreidepreisen
erkläre sich teilweise ckrch die Kriegsverhältnisse und den verteuerten
Wirtschaftsbetrieb.

Biebrich.
* Jubel über Jubel  herrschte Hecke mittag auf den

Straßen . Der amtliche Telegraph brachte die frohe Kunde, daß
Kowno . die starke Festung am Rjemen mit alten
F 0 r t s von den Deutschen in Besitz genommen morden ist. Mehr
als 400 Geschütze sielen dabei in unsere Hand und damit wurde den
Russen das kostbarste Verteldigungsmittel genommen, dessen Er¬
satz ihnen ganz gewaltige Schwierigkeiten macht. Eine bessere Ge¬
burtstagsgabe konnten die Deutschen ihrem ehrwürdigen Verbünde-
ten, dem alten Kaiser Franz Josef, nicht bringen , und hatten einige
Häuser wie auch in Wiesbaden schon heute frülj zu Ehren des
kaiserlichen Geburtstages geflaggt, so wehten am Mittag , als die
Glocken die srohe Siegeskunde verbreitsien , die vaterländischen
Farben wieder durch alle Straßen . Die Kinder hatten schnell noch
die letzte Stunde freibekommen und so wareir sie mit die schnellen
Verkünder der Botschaft. Heil unseren w a cke r e n Trup¬
pen,  daß sie wieder dem Feinde einen Stützpunkt entrissen, heil
i h r e n F ü h r e r n,  die sie von Sieg zu Sieg führen!

* Hofspengler meist er Heinri ch Lange  ist gesteni
abend plötzlich verschieden.  Mit ihm ist eine in der Stadt und
im nassaüischenLand weit bekannte Persönlichkeit dahingegangen,
die nach in der herzoglichen Zeit wurzelte und der füher Herzoglich
Nassauischer Spritzenmeister war . Ueberhanpt war er gerade durch
seine Tätigkeit als Feuerwehrmann bekannt geworden und er ist
einer der ersten deutschen Feuerwehrleute überhaupt gewesen. Jn
der Biebricher Freiwilligen . Feuerwehr war er Brandmeister und
später Oberbrandmeister und mit seinen fast 80 Jahren einer der
ältesten aktiven Feuerwehrleute Deutschlands. Als Oberbrand¬
meister gehörte er dem städtischen Feuerwehrkonunando an und eine
Zeiilang war er auch Stadtverordneter der Stadt Biebrich. Er be¬
saß verschiedene Auszeichnungen, so das silberne preußische Ver¬
dienstkreuz, das herzoglich nassauische Verdienstkreuz, das Allgemeine
Ehrenzeichen und das Feuerwehrerinnerungszeichen.

* Nassauische  K r i e g s 0 e r s i che r u n g. Am 15.
Angnst d. Js . war ein Jahr verstrichen, sciidem die Direktion der
Nassr ui scheu Landesbank in Wiesbaden zur Errichiung dieser
Kriegsanterstützungskässe gesckritten war . Die Einrichtungen
dieser Kasse, nach deren Ainster in ganz Dcuischland Kriegsver-
sicheruroskassen errichte! wurden , haben während des abgclanfenen
Jahres überall arohen Anklang gefunden. Bisher sind bei der
Nassauische» Kasse, die sich auf unseren einheimischen Negierungs-



tzezirk Wiesbaden erstreckt, ca . 72 000 Anteilscheine mit einer Ge
samteinzahlung von ca . 720 000 Mark gelöst worden . Dle Aus
zahlungssumme steht heute noch nicht fest, sondern kann. erst nach
Beendigung des Krieges angegeben werden . Bekanntlich hat der
Kvmmunallandtag in seiner letzten Tagung in hochherziger Weise
beschlossen, zu der bedingungsgeinäß sich ergebenden Bersicherungs-
sunime noch einen Zuschuß von 28 Mark sür jeden durch Tod salli
zen Anteilschein zu gewähren . Auch die hiesige Landwirtschasts
kammer , der Verein nassauischer Forstwirte sowie die Landesver-
kickierungsanstalt der Provinz chcssen-Nassau in Kassel haben zu-
lammen einen Zuschuß von 5000 Mark gezeichnet der bei der Ab¬
rechnung ebenfalls zur Verteilung gelangt . Neue Anteilscheine
können ederzeit noch bei den Kassen der Nassauischen Landesbanc
gelöst werden.

* Domänenverpachtung.  Die Pserdezuchtgenossen
schaft E G m . b. H. für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden,
hat , wie wir vernehmen , mit der Königlichen Regierung einen
18jöhrigcn Pachtvertrag sür das ganze Gelände der Domäne
Rettbergsaue bei Biebrich , einschließlich Holzungs - und Jagd-
Nutzung abgeschlossen, und soll nunmehr die ganze Rheimnsel für
die Zwecke der Jungvieh - und Fohlenaufzucht Verwendung finden.
Beker,ntttch hat die Pserdezuchtgenossenschaft aus Anlaß der
Kriegszeit auf einem größeren Komplex des von ihr gepachteten
Geländes in diesem Jahre Kartoffelanbau getrieben . Den Beweis
ihres gemeinnützigen Wirkens hat sie jetzt wiederum gegeben , in¬
dem sie die ganze , aus 2000 Zentner zu veranschlagende Pro¬
duktion zum Preise von 4.50 Mark für den Zentner an die
Küchenverwaltung des 1. Ersatz -Bataillons des Fustlier -Regts . 80
abgetreten hat.

* Zur Kupfer -, Messing - und R e i n n i cke l - B e-
schlagnahm  e . Die Verordnung hat schon einige Aufregung
verursacht und zwar in der Hauptsache deshalb , weil die meisten
Leute glaubten , es falle viel mehr unter die Beschlagnahme , als
tatsächlich vorgesehen ist. Wir wollen deshalb einmal kurz an-
aeben , was beschlagnahmt wird und was von der Beschlagnahme
freiblcibt . Es werden beschlagnahmt  Gegenstände aus
Kupfer , Messing . Tombak , Bronze , Rotguß iind Reinnickel : wie
Koch- und Einlegekessel , Marmeladen - und Spe :seeiskessel, Topfe,
Fruchtkocher , Pfannen , Backformen , Kasserollen . Kühler , Schusseln,
Mörser , Waschkessel, Türen an Kachelöfen , Kochmaschinen und
Herden , Badewannen . Warmwasserschisfe , -Behälter , -Blasen und
-Schlangen , Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ) in Koch-
ma chinen und Herden , Wasserkastem eingebaute Kessel aller Art,
Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpsen . Kartoffel - Fisth - und
Fleischeinsätze . Nickelgeschirre sind nur dann von der Bes-
nähme betrofsen , wenn sie den Stempel „Remnickel tragen . Ls
bandelt sich also durchweg um einfachere Gegenstände in der
Küche . Dagegen sind von der Beschlagnahme befreit
alle Gegenstände , die einen mehr oder minder großen kunstgewerv-
firfjen Wert haben , z. B . Tee -, Kaffee - und Milchkannen . Kastee
und Teemaschinen , Zuckerdosen , Teeglashalter , Menagen , Messer
bänke , Zahnstochergestelle , Tafelaufsätze , Tafelgeschirre k̂ u- .ge
nominen Servierbretter ), Rauchservice , Saülenwagen , Speise
schränke , Schanktischarmaturen , Badeöfen , Badegarnituren , nevst
Zufuhrrohren (ausgenommen Badewannen ) und galvanisierte oder
plattierte Gegenstände , soweit sie nicht aus einem der befchlag-
nahmten Metalle bestehen . Gegenstände aus Elsen - oder Eisen¬
blech, die nur nickelplattiert  sind (das find die meisten sog -
nannten „Nickelgeschirre ") werden nicht betroffen.  Wer die
unter die Beschlagnahme fallenden Gegenstände bis zum 25 . Sep¬
tember im Bureaugebäude des städtischen Wasserwerkes (Rathaus-
hos) abliefert , ist von der Meldepflicht befreit . Die Meldungm er¬
folgen auf einem Formular , das in den nächsten Tagen den Haus¬
haltungen zugeht . . . . . . ■ K , <

Wiesbaden . Oberleutnant Arnold Woyzifchewitz , em Enkel
des kürzlich verstorbenen Wiesbadener Ehrenbürgers . Geh . Re-
gierungcrats Prof . Kalle , wurde vom Kronprinzen zum Erzieher
feiner ältesten Söhne bestimmt.

Wiesbaden . Seinen 75. Geburtstag feiert heute der Geh . Re-
merungs - und Schulrat a . D . Roß , der lange Zeck Leiter der ka¬
tholischen Abteilung des nassauischen Schulwesens war.

— Auch Wiesbaden eröffnete zum Schulbeginn ein neues
Schulgebäude . Es liegt auf der Höhe zwischen der Lahn - und der
Aarstraße und hat durch sein freundliches Aeußere schon den Blick
manches Spaziergängers auf sich gelockt. •

wc . Die Stadt verkaufte auch heute wieder Schneidbahnen zu
45 Pfg .. die leider schon frühzeitig ausverkaust waren Die Ankun-
digung des Verkaufes hatte bewirkt , daß die anderen Händler über¬
haupt keine Bohnen zum Verkauf gestellt hatten.

Ikordenstadk . Der Landwirt Ph . Sck)leicher , Sohn des Bürger
aneifters a . D . Schleicher , der als Gefreiter beim 21. Artillerie -Regi¬
ment im Felde steht , ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wor¬
den . — Lehrer Eckhardt , Offizierftellvertreter nn Jnf .-Rgt . Nr . 80.
4st zum Leutnant befördert worden . —>Dle ^ r
fanrmeÜen in der vorigen Woche wieder über 100 Zentner Fallapfel
für das Rote Krem, . Sie beteiligen sich auch an der Jugendspende
'für Kriegerwaisen , -r^ che den Zweck hat , Mittel zur Erziehung und
Ausbildung von Krrsft »»waisen auszubringen . Wer mindestens 10
Sparmarken zu je 10 Pf «,. erwirbt und in einer Sparkarte einklebt,
erhält ein großes Bild , das von einem hervorragenden Künstler der
Kgl . Kunstakademie zu Düsseldorf entworfen ist, in Vierfarbendruck
die Bilder unseres Kaisers , ferner des Kaisers Franz Josef von
Oesterreich sowie die der bedeutendsten Feldherrn im icßigen Kriege
zeigt und in der Mitte den denkwürdigen Ausspruch unseres Kaisers
enthält : „Nie ward Deutschland bezwungen , wenn es em,g war.
Auf diesem Wege erhält unsere Jugend eine bleibende und würdige
Erinnerung an die große Zeit , die wir miterleben durften.

Delkenheim . Dekan Dr . Lindenbein legt mit dem 1. Oktal »«
fein Amt als Kreisschulinspektor nieder.

Diedeubergen . Die hiesige 2. Lehrerstelle ist durch Lehrer
Schwaß von Seilhofen wieder besetzt worden . Seither muhten die
drei Schulklassen von dem 1. Lehrer allein verleben werden . Auch
m Nordenstadt und Wallau ist für drei Schulklassen nur \t  ein,
Lehrkraft Vorhand «« . ' !!'l . 11■In

Limburg . „Kinder nach 9 Uhr abends von der Siraße weg!
heißt eine Bekanntmachung der hiesigen Polizei -Verwaltung . Km
der , welche nach dieser Zeit aus der Straße betroffen werden , wer
den von ihr verwiesen werden.
Frankfurt. '

— Das Mitglied der hiesigen Eisenbahndirektion Ober - und
Geheimer Regierungsrat Dr . Roesler ist, wie schon kurz mitgeteilt,
am 15 August gestorben . Er wurde als Rittmeister der Reserve
alsbald nach Ausbruch des Kriegs einberusen , kam später als Ma¬
jor auf den östlichen Kriegsschauplatz , zeichnete sich wiederholt aus»
erhielt das Eiserne Kreuz und kehrte krank in die Heimat zuruck.
Dr . Roesler gehörte früher der Eisenbahndirektion Mainz,  von
der er schon vor fahren hierher versetzt wurde , an.

Itteder -Ingelheim . Einen Riesenauftrag in Wein
lieferung  für die Heeresverwaltung erhielt die hiesige Winzerge
chossenschaft. Es handelt sich hierbei um einen großen Posten Weiß
And Rotweine älterer Jahrgänge im Gesamtwert von 80 000 M.

den 23. d. Mts . erfolgenden Eröffnung des neue » städtischen Groß¬
marktes für Obst und Gemüse . Die Arbeiten zur Herstellung des
Platzes sind nahezu beendet . An der Mombacher Straße nächst
dem Güterbahnhof ist ein etwa 1000 Quadratmeter großer Platz
aeebnet und fcstgestampft worden . Eine etwa 100 Ouadratineter
aroße bedeckte Halle erhebt sich in der Mitte des neuen Markt¬
platzes . Bei der überaus reichen Obst- und Gemüsekuitur der
Mainzer Umgebung ,st eine gute Zukunft des neuen Marktes m,t
Bestimmtheit zu erwarten.

Darmsladt . Im Gernsheimer Hafen wurde die Leiche eines
unbekannte » Mannes gesundes , die im Genick eine anscheinend
von einem Beilhieb herrnhrende Wunde auswies.

Bad Kreuznach . Im Kurpark wurde am Samstag eine vom
Hilfsausschuß für verwundete und kranke Krieger im Kreise Kreuz¬
nach sür die Nagelung errichtete Figur Michel Mort mit e-ner An¬
sprache geweiht . Michel Mort ist eine legendenhaste Gestalt aus de»
Zeit der Sponheimer Grafen im Nahegau , em Kreuznach er Metzger-
aeselle der in der Schlacht bei Sprendlingen 1279 seinen Herrn,
den Grafen Johann , der Ueberlieferung nach herausgehauen und
viele Feinde standhaft dabei getötet hat , selbst sein Leben lassend.

Wetzlar . Ein Schwindler versucht hier und in der Umgebung
Schwindeleien , indem er sich als Gerichtsvollzieher ausglbt . Er
versucht von den Leuten Schuldtitel zu erlangen , die er dann ein-
ziehen will . - J

Buntes Allerlei.
Trier . Das Kriegsgericht verurteilte einen hiesigen ^« astwlri,

d»r eine größere Summe deutscher Goldmünzen einem holländische«
Käsehändler verkauft hatte , zu fünf Monaten Gefängnis und 800 M.
Geldbuße.

Aachen . Die 37 Jahre alte Krankenpflegerin Elise Jacobs , die
schon früher wegen Diebstahls mit 5 Monaten Gefängnis bestraf,
wurde , trotzdem aber in einem hiesigen Reservelazarett angestellt
wurde , stahl im Lazarett nicht nur alle möglichen Emrichtungsgegen.
stände , sondern auch für mehrere Hundert Mark Liebesgaben . Das
Schöffengericht verurteilte sie zu 7 Monaten Gesangms.

Zweibrücken . Bei dem kürzlichen Fliegerüberfall mutzt , ein
Militärkrankenwärter unter erschütternden Umstanden sein Leben
lassem Während des Fliegerbombardements trug «» di« ui einem

fe . Kassel. Um den flüchtige » Militär -Gefangenen keine Ge-
legenheit zur Erlangung von Zivilkleidern zu geben , du ^ en die
Vogelscheuchen in den Feldern nur noch mit Lumpen oder Frauen¬
kleidern angetan sein.

Berlin . Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr.
Südekum , der als Osfizierstellvertreter im Felde steht , hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Stettin . Die Prostituierte Griebenow wurde gestern in ihrer
Wohnung mit einem Handtuch erdrosselt ausgesunden . Anschei¬
nend liegt ein Raubmord vor , denn die Börse fehlte , verschiedene
Schubfächer waren durchwühlt.

Schanghai . Ein ungeheurer Taifun , der große Ucherschwem
mungen und Feuersbrünste im Gefolge hatte , wütete an der chine¬
sischen Küste . Nach einer amtlichen Depesche des amerikanischen
Admirals an das Marinedepartement werden die Verluste an Men¬
schenleben allein in Kanton und Umgebung auf 10000 angegeben.
Auf dem Wusongsluß sind 50 große Dschmiken untergegangen . Die
Notlage der Bevölkerung ist sehr groß.

Das größte „Lausoleum " wird gegenwärtig in Oppeln (Ober¬
schlesien) errichtet . Die Entlausungsanstalt wird die größte ihrer
Art -sein und soll 20 000 Soldaten vollständige Reinigung ermög¬
lichen . Der Bau wird zu einem Teile von kriegsgefangeneu Russen
aus dem Gefangenenlager Lamsdorf bei Neiße ausgeführt.

Es gibt noch Gold unter den Leuten , das bewiesen zwei Glo-
gauer Damen , die vor kurzem auf der Reichsbank erschienen und
1900 bezw . 1000 Mark in Gold gegen Papier umwechselten . Es ist
nationale Pflicht jedes einzelnen , der noch Gold trn
Beispiel dieser Damen zu folgen und den Goldschatz der Reichsbanr
durch Umtausch der Goldmünzen in Papiergeld zu starken . Also:
heraus mit dem Gold)

Neueste Nachrichten.

Der Mittwoch -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 18. August-
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen crsolgten durch erhebliche Atun>
tionseinfehung vorbereitete sranzösische Angriffe geg
Schrahmännle (nördlich von Münster ) und unse
Stellung südöstlich von Sondernach . Durch Gegenst »»-
wurde eine eingedrungene feindliche Abteilung
seren Gräben zurückgeworsen . Südöstlich von San (
nach sind völlig zerschossene kleinere Grabenstücke >
Besitz der Franzosen geblieben . . - ^

Oestllcher Kriegsschauplatz. Y ’̂ ;
Heeresgruppe des General -Feldmarschalls ^

von Hindenburg.

Die Festung Kowno mit allen Forts und unzählig^
Malerial , darunter weit mehr als 400 Geschütze , ist st
heule nacht in deutschem Besitz . Sie wurde trotz zähest
Verteidigung mit stürmender Hand genommen.

Die Armeen der Generale von Scholh und von Ea
wih dringen weiter nach Osten vor . Ihre vorderste

Abteilungen nähern sich der Bahn Bialystock— Bie >̂
Vor Aowo -Georgiewsk wurden zwei weitere 3 0t  .

der Nordfronl erstürmt . 600 Gefangene gemacht und 2
Geschütze erobert.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der linke Flügel traf gestern am Kamionka"

schnitt beiderseits Siemiatyche und am Bug bei Fürst^
darf (südöstllch von Siemiatyche ) auf erneuten fiam
Widerstand . Der Uebergang über die Abschnitte n>uc
erzwungen , der Feind geworfen . Der rechte Flügel c
reichte das Vug -Südufer . '*>

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls ' . ,
von Mackensen.

Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den
und in die Vorstellung der Festung Bresi -Litowsk 0e
morsen.

Oestlich von Wlodawa dringen unsere Trupps
über die Bahn Cholm — Brest -Litowsk nach Osten

Oberste Heeresleitung.
_^

DrprlLrn-DKM

HHerlei aus der Umgegend.
— Mainz . Der Preisrückgang auf dem hiesigen Wochenmarkt

hielt in verstärktem Maße an . Dies machte sich bei fast allen Ge¬
müsearten besonders bemerkbar . Bohnen , die in der letzten Woche
noch durchweg 22 Pfg ., an einzelnen Stunden sogar noch 25 Pfg.
kosteten , gingen allgemein für 18 Pfg ., teilweise auch schon zu 15
Pso ab Besonders stark war der Preisrückgang bei den Tomaten.
Diese waren allenthalben schon zu 10- 12 Pfg . zu haben » während
sie vor einer Woche noch 20- 25 Pfg . kosteten . Die Anfuhr ist
hierin auch zur Zeit sehr stark . Man rechnet bestimmt mit einem
noch weiteren Preisrückgang für alle Gemüsearten , da sich die
Ernte durch den reichen Segen von Tag zu Tag besser gestaltet.
Auch der Preis der Frühkartoffeln sank um 1—2 Pfg . aus 8- 0
Psa das Pfund . Von Obst waren Zwetschen und Pflaumen schon

jo - 12 Psg .. Birnen zu 10— 15 Pfg . zu haben . Der günstige
Einfluß der städtischen Verkaufsstelle zeigt sich von Woche zu
Woche mehr . Dasselbe erhofft man von der am nächsten Montag,

WB na . London . 18. August . Ein neues Eisenbahnunglück
ereignete sich gestern abend in der Nähe von Glasgow . Ein nord¬
schottischer Zug stand vor der Station , als ein anderer Zug in ihn
Hineinsuhr . Zwei Wagen wurden zerstört , eine Person wurde ge¬
tötet und eine Anzahl Personen wurden verletzt.

WB na . Zürich . 18. August . Der Schnellzug Zürich —Biel-
Gens ist in der Station Dietikon aus eine im Durchfahrtsgleis
stehende Lokomotive gestoßen . Die Lokomotive wurde zertriim-
mert , sowie mehrere Wagen . Es fall vier bis fünf Tote und einige
Verwundete gegeben haben . Die Gleise sind vollständig gesperrt.

Anzeigen-Tei!

im unteren Stock - u vermieten
Mainzer Straße 17 . Zn er-
fragen daselbst im 1. St . |2t8H

18 schöne 8 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen bei L30H

Wwe . Bccht . Delkenheim.
Wassergasie li.

Geübte

von Mainzer Sektkeük^
gegen hohen Lohn bei 2)0
ernber Stellung gesucht

Schriftliche Angebote ubre u ‘iS
1234 an ' die GesckästE
des Hochheimer StadtanS ^ "
in Biebrich a . Rh.

« » ns bet WIM enclnnös Hat®ein
tentifc imelittwr.

BB . na . London.  17 . August . Meldung des Reukerschen
Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot hat am 18. August früh
morgens aus parton . Harrington und Whilehaven an der West-
küste von England Granaten abgeseuert , ohne wesentlichen Scha-
den anzurichten . Einige Granaten trafen nördlich von Parton den
Bahnkörper . Der Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung . In Whk-
kehaven und harrington entstanden Brände , die rasch gelöscht wur-
den . Menschenleben wurden nicht verloren.

Erfolge unserer Marine.
Einen englischen kleinen Kreuzer und einen Torpedo-

bootözerstörer zum Sinken gebracht.
London wiederum durch unsere Marinelnftschiffe

ausgiebig mit Bomben belegt.
WBa . Berlin . 18. August . Am 17. und 18. August , 10 Uhr

abends griffen fünf Boote einer unserer Torpedoboots -Flottillen
bei hornsriss Feuerschiff an der jütischen Westküste einen englischen
modernen kleinen Kreuzer und 8 Torpedobootszerstörer an und
brachten den Kreuzer und einen der englischen Zerstörer durch,
Torpedoschüsse zum Sinke ». Unsere Sireitkräste hatten keinerlei
Verluste.

In der Nacht vom 17. zum 18. August griffen unsere Marine-
luslschisse wiederum London an . Es wurde die City von London
und wichtige Anlagen der Themse ausgiebig mit Bomben belegt
und dabei gute Wirkungen beobachke». Außerdem ivurde » Fabrik¬
anlagen und hochosenwerke bei Woodbridge und Ipswich erfolg-
reich mit Bomben beworfen . Die Schiffe erlitten trotz starker Be-
schießung keinerlei Beschädigung und sind sämtlich zurückgekehrt.

Der stellvertretende Ehes des Admlralstabes.
gez .: B e h n cke

ZEITUNGSVERIAG:

sZ BIEBPICMER TAGESPOST
HOCHHEIMER STRDTflHZEIQER

rmSSRUiSCHER ANZEIGER

HOFBUCHDRUCKER0
GUIDO ZEIDLEg

BiEBRiCH-RHEIN

Gegründet

1862

Fernsprecher

Nr, 41

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .->gen , Festbüchern , Prospekten
etc . etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In
einfacher wie künstlerischer Ausführung.

□ o o

Kg!. Preussische Lotterie -Einnahme.


	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]

